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Sprachliche Lernziele des naturwissenschaftlichen Unterrichts  

Dieser Beitrag beschäftigt sich mit dem Stellenwert sprachlichen Handelns und der Konkreti-

sierung sprachlicher Lernziele im naturwissenschaftlichen Fachunterricht. Die Relevanz von 

Sprache und sprachlichem Handeln im Fachunterricht wird zumeist in Zusammenhang mit 

Kommunikationskompetenz diskutiert. An unterschiedlichen Beispielen soll hier gezeigt 

werden, dass jeder Kompetenzbereich in hohem Maße Sprachhandlungen impliziert und dass 

die Vermittlung fachbezogener Sprachhandlungskompetenz somit eine wesentliche Kompo-

nente fachdidaktischen Lehrerhandelns darstellt, ein Faktum, welches im Unterricht von 

SchülerInnen mit Deutsch als Zweitsprache besonders deutlich wird.  

Wie noch ausgeführt wird, ist weder Fachkompetenz noch Erkenntnisgewinnung, weder 

Bewertungskompetenz noch Kommunikation ohne sprachliches Handeln denkbar. Daraus 

ergibt sich die Notwendigkeit der Konkretisierung sprachlicher Lernziele, was bislang in den 

Vorgaben für den naturwissenschaftlichen Fachunterricht noch nicht berücksichtigt wurde. 

Sprachhandlungen werden zwar genannt, jedoch als Operatoren in sehr allgemeiner Form. 

Konkrete Hinweise und Deskriptoren der erforderten sprachlichen Mittel bleiben unerwähnt, 

sodass jede Lehrkraft subjektiv und nach Gutdünken entscheiden muss, ob die Schüler-

leistung, die sich über Sprachhandlung kommuniziert, nun dem Standard entspricht oder 

nicht. Auf Schülerseite bleibt unklar, was als zufriedenstellende sprachliche Leistung erachtet 

wird. Der Bildungserfolg hängt in zu hohem Maße von erfolgreichem sprachlichen Handeln 

ab, als dass die sprachlichen Erwartungen und sprachlichen Lernziele unbenannt und un-

reflektiert bleiben dürfen.  

Mit dem vorliegenden Beitrag wird versucht, diese Lücke zu schließen. Dazu wird eine 

Methode vorgestellt, nach welcher, ausgehend von den in den Bildungsstandards und Lehr-

plänen angestrebten Kompetenzen, konkrete sprachliche Lernziele abgeleitet und operatio-

nalisierbar gemacht werden können. Durch konkret benannte sprachliche Lernziele wird für 

SchülerInnen transparent, welche sprachliche Leistung erwartet wird und Lehrkräfte erhalten 

dadurch explizite Hinweise, welche sprachlichen Mittel im Unterricht besonders hervor-

gehoben und gefördert werden sollen. Ein entsprechendes Lernziel-Konkretisierungsraster für 

Lehrkräfte ist am Ende dieses Beitrags zu finden. Die Anwendung des Rasters wird an einem 

Beispiel aus der Physik illustriert. 
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1. Sprachhandlungen als inhärenter Teil naturwissenschaftlicher Bildungsstandards 

Unter sprachlichem Handeln wird die einer Situation angemessene und einem Zweck 

dienliche Verwendung von Sprache, sowohl als Textproduktion als auch als Textrezeption, 

verstanden. Sprachhandlungen erfordern Fähigkeiten zumeist konzeptuell schriftlicher Art, 

auch wenn sie in eine mündliche Kommunikation eingebunden sind. Zu den prototypischen 

Sprachhandlungen zählen: Berichten, Erzählen, Zusammenfassen, Instruieren, Beschreiben, 
Vergleichen, Erklären, Begründen, Argumentieren. Berichten und Beschreiben werden als 

deskriptive Sprachhandlungen früher erworben als die stärker kognitiven Sprachhandlungen 

Erklären und Argumentieren (Trautmann 2008; Reich 2011).  

Welche Sprachhandlungen werden für den naturwissenschaftlichen Unterricht als besonders 

relevant erachtet? Werfen wir dazu einen Blick in die Vorgaben für den Fachunterricht: die 

Bildungsstandards und die Rahmenlehrpläne. Die 2004 durch die Kultusministerkonferenz 

verbindlich festgelegten Nationalen Bildungsstandards stellen Mindestkompetenzen dar, 

welche die SchülerInnen bis zu einer gewissen Jahrgangsstufe erworben haben sollen 

(Kultusministerkonferenz 2005). In den naturwissenschaftlichen Fächern Physik, Chemie und 

Biologie werden diese Standards den vier Kompetenzbereichen Fachwissen, Erkenntnis-

gewinnung, Kommunikation und Nutzung/Bewertung zugeordnet. Jeder Kompetenzbereich 

ist nach drei Anforderungsbereichen differenziert. Tabelle 1 zeigt die Kompetenzbereiche und 

deren Differenzierung in Anforderungsbereiche für den Mittleren Schulabschluss im Fach 

Physik. In jedem Kompetenzbereich und in nahezu jedem Anforderungsbereich finden sich 

sowohl explizite als auch implizite Hinweise auf Sprachhandlungen (in der Tabelle fett 

gedruckt). Als implizite Hinweise sollen Nennungen von Tätigkeiten und Fähigkeiten 

verstanden werden, denen Sprachhandlungen vorangehen oder nachfolgen bzw. die spätestens 

dann einer Sprachhandlungen bedürfen, wenn sie überprüft werden sollen.  

 

Kompetenzbereiche 

Fachwissen 
Erkenntnis-

gewinnung 
Kommunikation Bewertung 
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Wissen wiedergeben 

Fakten und 

physikalische 

Sachverhalte 

reproduzieren 

Fachmethoden 
beschreiben 

Physikalische 

Arbeitsweisen 

(Experimente) 

nachvollziehen und 

beschreiben 

Mit vorgegebenen 
Darstellungsformen 
arbeiten 

Einfache Sachverhalte 

in Wort und Schrift 

oder in anderer Form 

unter Anleitung 

darstellen, 

sachbezogene Fragen 

stellen 

Vorgegebene 
Bewertungen 
nachvollziehen 

Auswirkung 

physikalischer 

Erkenntnisse 

benennen, einfache 

Kontexte aus 

physikalischer Sicht 

erläutern 

II  

Wissen anwenden 

Physikalisches Wissen 

in einfachen 

Kontexten anwenden 

Fachmethoden nutzen 

Strategien nutzen, 

Experimente planen 

und durchführen, 

Wissen erschließen 

Geeignete 
Darstellungsformen 
nutzen 

Sachverhalte 

fachsprachlich und 

strukturiert darstellen, 

�«���$�X�V�V�D�J�H�Q���V�D�F�K�O�L�F�K��
begründen 

Vorgegebene 
Bewertungen 
beurteilen und 
kommentieren 

�«  zwischen 

physikalischen und 

anderen Komponenten 

einer Bewertung 

unterscheiden. 


